
Buchbesprechungen
Westfalen 1mM ahrhundert”, „Die Kirchen un: die u  1S  en Reli-
gionsgemeinschaften In der Weimarer Republik”, „Die rchen und die
jüdischen Religionsgemeinschaften 1m Nationalsozialismus”, „Wertewandel,
Transformation und Pluralisierung auf dem religiösen Feld (1945—2015)”
SOWIEe einNne Zusammenfassung. Dieses bunte, weıtgespannte thematische
Spektrum eın macht schon deutlich, ass hier nicht arum geht, das
Thema ın die 1efe gehend un erschöpfend auszubeuten. Es werden die
allgemeinen Entwicklungslinien überblicksartig un zutreffen geschilder
un! die wichtigsten Marksteine der Entwicklung benannt (zum eispie auf
evangelischer Se1ite die Unionsbestrebungen, die Rheinisch-Westfälische
irchenordnung VO 1835, die Auseinandersetzungen mıt rweckungs-
bewegung un „sozlaler Frage”, der Kirchenkampf, die Bildung der
Westfälischen und der ippischen andeskırche erhalb der EKID) bis hin

den en Entkirchlichungstendenzen). Am Ende steht einNne inter-
konfessionelle bzw interreligiöse Bestandsaufnahme, die P eispie. auch
orthodoxe, hinduistische un buddchistische SOWI1Ee islamische Entwicklungen
aufgreift. DiIie arstellung bleibt zwangswelse struktur- un verlaufsge-
SCANIC  ich fokussiert un geht auf theologische Detaıils un intergründe
nicht welter eın Summierend stellt die Verfasserin muiıt Recht fest, ass die
althergebraächten kirchlichen Milieus angesichts der modernen Individuali-
sierungs- un Pluralisierungstendenzen abschmelzen un sich „die elig1Ö6-
sen orstellungen un ra  en immer welıter VO  - institutionellen orga-
ben  4 entfernen. Dabe!i scheine „[rJeligiöse erschiedenheit, nıcht relig1iöse
Indifferenz LZ i1gnum der Gegenwart geworden eın  44 5
diesem Sinne schlhe der Aufsatz mıiıt 1nem erwels auf das 2012 L1IE  s

gestaltete Telgter Museum „Religi0”, dessen Dauerausstellung ZUrT relig1ösen
1e Westfalen die Befunde VO  a Paulus die Einschätzun des
Kezensenten anschaulic untermauert

Wer den Band In die and nımmt, au angesichts der thematischen
1e efahr, sich auch olchen tellen festzulesen, die eigentlich
nicht „ansteuern  44 wollte KUurz, ist eın Buch gelungen, das die Neugier
und die ust weckt, weıter die Tiefe fragen.

Zahlreiche Abbildungen un Karten (hier ist reilich auf der Karte
„Westfalen 2015° Ende des uCcC eın Fehler passıert, indem der „Kreıls
>Stlegen-Wittgenstein”“ T „Kreis Slegen“ degradiert WITr un eın umfang-
reicher Anhang (umfassende merkungen den Aufsätzen, Statistiken,
Biogramme der Mitwirkenden) SOWIeEe eın Kegister runden eın Buch ab,
dessen Erwerb ohnt

Johannes uUurkar

Evangelisc In Dortmund, Lünen und Selm Kırche der Reformation 1517 hıs 201/,
hz 00  S Evangelischen Kırchenkreis UrC Ulf chlüter, Klartext-Verlag, Essen
2015, geb., 36() S, zahlr., teils farbige Abb

„Das Buch ist erster inıe für ‚gEaNZ normale’ Leserinnen un Leser SC-
dacht, die sich für die es: der evangelischen C interessieren‘  44
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(S ermann-Ulrich Koehn ın seiıiner Vorbemerkung für den Konzep-
ONS- und Redaktionskreis des Bandes, den er mıiıt Günter Birkmann und
Klaus-Bernhard Philipps bildete

Wer sich jedoch den 1M Vorteld des Reformationsjubiläums 2017 ET -
schienenen Band vertieft, entdeckt bald eın Kaleidoskop VO Beiträgen
unterschiedlichsten Hinsichten „Dortmunder“* Kirchengeschichte (der ehe-
mals freien Reichsstadt, ihrer märkischen Vororte wI1e auch der Lünens und
Selms), deren Qualität ebenso wissenschaftlich geschulten Leserinnen und
Lesern reichlich bietet. DDas verwundert nicht, sind doch die 24 Autorin-
e  5 und Autoren durchweg ausgewlesene Historikerinnen un: Historiker
oder aber Zeıtzeuginnen un Zeitzeugen, die unmittelbar ın die Lebenszu-
sammenhänge verwoben sind, ber die S1Ee schreiben. Deren Beitrage C1-

ganzen un bereichern sich gegenseılt1g dem vorliegenden Band, ohne sich
unmittelbar aufeinander beziehen.

e1 machen wel unterschiedliche, Ja gegensätzliche Eigenarten der
Dortmunder Kirchengeschichte die Aufsätze einer besonders interessan-
ten Lektüre /Zum eıinen wirken die Dortmunder Geschehnisse weithin wI1e
eın rennglas für Entwicklungen der westfälischen Kirchengeschichte. Was
die Gemeinden iın westfälischen Landen un darüber hinaus beschäftigte
un!:! aktuell umtreibt Herausforderungen un! Veränderungen, zeigte und
zeigt sich Oft zuerst oder verdichtet auf dem Gebiet dieses Kirchenkreises.
Zum anderen vollzog sich Geschichte 1ler unter einer für Westfalen eINZ1gar-
tigen Bedingung ern-Dor  und WarT ber Jahrhunderte „freie Reichsstadt”“

eın Status, der ıne herausragende tellung des dortigen Stadtrates auch für
die Kirchengeschichte ach sich Z Diese beiden rägenden Eigenarten
lassen sich In den unterschiedlichsten Facetten JuUeTc die Beıträge ent-
decken und machen den Band einer undgrube für historische Erkennt-
nısse, deren Bedeutung weıt ber den Horizont der Dortmunder Lokalge-
schichte hinausreicht. Hıier lassen sich el Eigenarten L1IUT schlaglichtartig
skizzieren.

Zum einen SA singulären Situation Dortmunds: Ohne ürdigung der
herausgehobenen des Dortmunder Rates 1e sich die zögerliche
„Langzeitreformation” der „freien Reichstadt“ gar nicht nachvollziehen
Völlig ec setzen die Darstellungen des Bandes azu nicht erst mıt dem
Jahr 1517 eın Schliefslic hatte sich der Dortmunder Kat bereits ın vorrefor-
matorischer eıt mıiıt der Durchsetzung eigener Patronatsrechte einen ent-
scheidenden Einfluss 1m liturgischen un:! spirituellen en des ganzen
Stadtraums gesichert un! eino0o einem „Hau:  s VO  &s Rat un adt-
gemeinde gemacht. In der Reformationszeit versuchte der Kat L1IU:  — ber Jahr
zehnte, ınen reformkatholischen Mittelweg durchzusetzen. Als 1es ach
der reC|  ıchen Etablierung der Lutheraner mıiıt dem Augsburger eligi0ons-
rTieden 1555 nicht mehr durchzuhalten WAar, fand INa  } 1562 den Kompro-
m1Ss, das Abendmahl In beiderlei Gestalt ZWaTlT In en vier Stadtkirchen,
nıicht aber In den Klöstern reichen. 50 wurde Dortmund Waäal einer
lutherischen tadt, als sich 1570 alle Geistlichen ZUrT Confessio Augustana
bekannten, behielt aber eiben eine katholische Minderheit Die reformierte
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Konfession 1e SANZ aufßen VOT S1e konnte erst mıiıt dem Ende der Reichs-
freiheit 1802 Dortmund eine eigene Gemeinde bilden

Zum anderen erscheinen viele Dortmunder Entwicklungen als westfäli-
sche 1mM rennglas: Das Bildungsanliegen der Reformation fand 1er schon
frühzeitig selinen nachhaltigen Niederschlag. So lockte das 1543 gegründete
Archigymnasium junge Leute aus halb Europa ach Dortmund uch die
Reformation als Singbewegung fand 1er eINe breite Kesonanz. Deshalb fin-
den 500 re evangelischer Kirchenmusik mıt ihren Höhepunkten un Nıie-
ergängen und dem Neuaufstieg 1mM 20 Jahrhundert 1n dem Buch ihren
eindrücklichen Widerhall [)Der Varilantenreichtum VO  a Kirchbau un: Kunst
aus acht Jahrhunderten wird In dem reich bebi  erten Band vielen Be1-
spielen VOT ugen gestellt un kunstgeschichtlich gewürdigt. Grofßfsaufnah-
INnen ihrer Zertrummerung 1mM Krieg stehen auffallendem Kontrast azu
und wirken bis heute verstörend. Im Kirchenkampf nach 1933 wird Dort-
mund als westfälisches Zentrum der ekennenden C gewürdigt, un!
der grofße Einfluss VO  z Dortmunder Persönlichkeiten der auf die Entwick-
lung der 1945 1LIEe  c ausgerufenen „Evangelis;  en TC. VO  a} Westfalen“ wird
hervorgehoben. Auch In Sachen Frauenordination kommen die westfälischen
Wegbereiterinnen vornehmlich aus Dortmund Ihre unterschiedlichen L.e-
bens- un: auch Leidensgeschichten werden einfühlsam porträtiert wI1Ie das
Buch überhaupt unterschiedliche Persönlichkeiten der Dortmunder (O-
chichte würdigt, unabhängig VO  a deren hierarchischen ellung Kirche
und Gesellschaft I ie Vielzahl der Aufsätze Dortmund als Ort engagılerten
sozlalethischen un: diakonischen Ngagements verwundert bei diesem
Standort nıcht An der eschichte der Frauenhilfe werden Gemeindenähe,
Solidarıität, religiöse Bildung SOWIE die gesellschafts- und weltpolitische
Uffenheit des altesten Frauennetzwerks herausgestellt. Auch die Bedeutung
der Okumene In okaler un weltverantwortlicher Dimension wird unterstr1i-
chen wI1e auch das Gewicht des jüdisch-christlichen Dialogs Stimmen der
TC. Krı1egs- un:! Friedensfragen aus unterschiedlichen Zeiten kommen
wlieder (80)]8 Be1l klarer Dominanz der groien Linien verlieren die Be1-
trage auch eine Lokalgeschichten nıicht AdUuUus dem IC Und die Geschichte
der historisch mıiıt dem Kirchenkreis Dortmund verwobenen Gemeinden
Lünen un Selm wird pomtiert nachgezeichnet. e1 bekommt die
der reformierten Gemeinde In Lünen einen eigenen Akzent. Und schliefßlich
1bt die Erinnerung die Kirchentage VO  . 1963 und 1991 eıinen orge-
chmack auf das 11U kommende Grofßereignis 1mM Jahr 2019

Das 1m Format 275x210 1m Essener Klartext-Verlag erschienene Buch
besticht Urc ufmachung un: Layout in optischer WI1e haptischer Wahr-
nehmung. el unterstutzt das grofße Format eiINe augenfreundliche Wie-
dergabe der zahlreichen historischen Dokumente und Fotografien SOWIE VO  -
Bildern au Kunstges  ichte un: rchitektur

iıne Kemminiszenz z Schluss Jens Murken schreibt: „Der alte rchen-
kreis Dortmund W ar ogrößer und mitgliederstärker als manche CVaNsC-
lische Landeskirche Deutschland”“ S 264) 426.000 Gemeindeglieder DC
hörten ihm A als el 1960) in fünf Kirchenkreise geteilt wurde. Für die ( 59-
genwart un die ahe Zukunft stellt der Herausgeber des Bandes, Superin-
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tendent Ulf chlüter, seinem USDIIC 7wel aten fest Mit derzeit 212.000
Mitgliedern ist der heutige Evangelische Kirchenkreis der mıiıt Abstand orÖf-

Kirchenkreis Westfalens 2025 wird voraussichtlich knapp 180.000
Mitglieder en ®)

FEs ist wahr Der Kirchenkreis Dortmund zeigt westfälische 1CKIun-
SCcH wI1e ın einem rennglas. Angesichts dieser Entwicklungen ist das Luther-
Leitwort des Bandes für Geschichte un Gegenwart treffend ZeW. „Wıiır
sind doch nicht, die da die TC erhalten könnten. Unsere Vorfahren
sind auch nicht SCWESCHL Unsere Na:  ahren werden’s auch nıicht Se1N;
sondern der ist's ZECWESCIHL, ist  S  S och un: wird’s se1n, der da spricht: A} bın
bei euch bis der Welt Ende’“ (WA 50, 476, 31-25

Alfred Bufs

Miıchael Ströhmer, Jurisdiktionsökonomıe ıIm Fürstbistum Paderborn Instıtutionen
Ressourcen Transaktıiıonen (1650-1800) (Westfalen In der Vormoderne A ader-
horner Hıstorische Forschungen 17), Aschendortff Verlag, Munster 2013, geb.,
376

Lassen sich jurisdiktionelle Fragen mıiıt ökonomischen zugespitzt gesagt
materiellen oder gal materialistischen Zugriffsweisen untersuchen? Der
Paderborner Frühneuzeithistoriker Michael Ströhmer nımmt dieses agnıs

seiner Habilitationsschrift auf sich: „ ZuUr eitung etatistischer 1cKkver-
eENSUNSECN bietet die ‚Neue Institutionen Okonomik‘ der Landesge-
chichte eın noch Junges wirtschaftswissenschaftliches Theorieangebot “  an ,

ist auf dem hinteren Einbanddeckel lesen. uch der Situation des
en 21 Jahrhunderts werden viele Fragestellungen un ökonomischen
Pramıiıssen verhandelt, ass eın ähnlich gearteteri auf die Fruühe Neu-
zeıt innvoll eın könnte, ware elr doch möglicherweise gee1ignet, ihre biswel-
len bestrittene Moderniuität eutlc. machen.

Hat sich der Leser oder 1mM konkreten Fall dieser Kezension die Leserin
eın wen1g die ausgiebige erwendung spezifisch ökonomischer Termıino-
ogı1e gewÖhnt, kann die In MesoO-, 1KTO- un Makroperspektive eingeteilte
Arbeit 1ın ihrer Vielschichtigkeit wahrgenommen werden: tröhmer beginnt
mıt den fünf nordwestdeutschen Fürstbistümern aderborn, Hildesheim,
snabrück, Munster und Köln, die un Kurfürst-Erzbis  of Clemens Au-
Zust VO  >; Wittelsbac In einer and zusammengeführt worden y als
gemeinsamer Gert1  tslandschaft anach olg eine detaillierte Untersu-
chun des Oberamts Dringenberg 1mM Osten des Hochstifts Paderborn, den
Abschluss bildet ıne Iın  e  o der Ergebnisse den übergeordneten
aum der Germanıla Sacra.

Einleitend rekurriert der Autor auf den Forschungsdiskurs ber die —

gebliche oder tatsächliche Rückständigkeit des geistlichen Staates. Diejenigen
Interpretationen, die 1mM modernen, zentralistischen Staat eine höhere Ent-
wicklungsstufe sehen, werden VO  . tröhmer als „teleologisch“ abgewlesen
auffällig ist 1ler die negatıv konnotierte Verwendun: sozialwissenschaftlı-
chen un theologischen okabulars bel der Untersuchung eiInNnes geistlichen
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